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Nr. 300. 1. Hauptblatt.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Dez. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Majeſtä
ten verweilen im Neuen Palais bei Potsdam; nähere Nachrich-
ten liegen nicht vor.

München, 20. Dez. Der Prinzregent Ludwig hat an den Kai-
ſer folgendes Telegramm gerichtet: „Es iſt meinem Herzen ein
Bedürfnis, Dir noch einmal tiefgefühlten Dank zu ſagen für
all die Liebe, die Du meinem in Gott ruhenden Vater in den
letzten Tagen erwieſen haſt. Deine perſönliche Teilnahme an
den Leichenfeierlichkeiten, und die Ehrungen, die Du dem teu-
ren Verblichenen durch die Armee und Marine zuteil werden
ließeſt, ſind rührende Beweiſe für die Jnnigkeit Deiner Bezieh
ungen zum bayeriſchen Königshaus, für die ich und ganz Bay
ern Dir aufrichtigen Dank wiſſen. Ludwig.“ Der Prinzre-
gent empfing heute mittag um 2 Uhr den Reichstagspräſidenten
Kaempf und die Deputation des Reichstages in Audienz.

München, 20. Dez. Die Fraktion des Bayeriſchen Bauern-
bundes hat ſich einmütig für die Aufhebung der Regentſchaft
und die Uebertragung der Königswürde auf den Prinzregenten
Ludwig ausgeſprochen. Die übrigen Fraktionen werden noch
heute zu der gleichen Frage Stellung nehmen. Prinzregent
Ludwig wird vorausſichtlich am 26. Januar nach Berlin reiſen,
um dem Kaiſer zu ſeinem Geburtstage einen Antritts- und Ge-
genbeſuch zu machen.

Königsberg, 20. Dez. Bei der heutigen Landtagserſatzwahl
im hieſigen Wahlkreiſe für den verſtorbenen Abgeordneten Gyß-
ling wurde Juſtizrat Dr. Lichtenſtein von der fortſchrittlichen
Volkspartei mit allen Stimmen gewählt. Die Sozialdemokra-
ten und die Konſervativen enthielten ſich der Abſtimmung.

Provinz und Umgegend.
Großgräfendorf, 19. Dez. Infolge Verſagens der Steuerung

fuhr geſtern ein auswärtiges Automobil in der Nähe des Beß-
lerſchen Gaſthofes durch den Chauſſeegraben aufs Feld. Trotz
dem die Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden, nahmen ſie keinen
Schaden. Auch das Automobil, das man durch Vorſpannen
von Pfrden wieder auf die Chauſſee gebracht hatte, konnte wei-
terfahren, nachdem es repariert worden war.

Lokales.
Merſeburg, 21. Dez.

Das Winkerfeſt des Königlichen Domgymnaſiums in den Räu-
men des „Tivoli“ hatte geſtern abend wieder viele Freunde und
Gönner unſerer alten Domſchule, noch mehr aber junge Freun-
dinnen des Tanzes herbeigelockt, ſodaß der große Saal des
Herrn Lange ſehr gut beſetzt war. Auch von den zum Feſte
eingeladenen Spitzen der Behörden waren einige erſchienen.
Herr Direktor Profeſſor Dr. Ziehen begrüßte die Gäſte und wies
i nlaunigen Worten auf das Intereſſe hin, das gerade in den
letzten Tagen dem Domgymnaſium entgegengebracht werde, ſo
daß es in der Tagespreſſe vielfach beſprochen, ſogar von einer
früheren „höheren Tochter“ angedichtet ſei. Jn der Hoffnung,
daß der Abend, deſſen Löwenanteil ja der Jugend zufalle, den
Schülern Gelegenheit böte, Ehre einzulegen, und die Beziehun-
gen zwiſchen Merſeburg und dem alten Gymnaſium inniger
geſtalten helfe, eröffnete er das Feſt. Der erſte Teil brachte die
Aufführung des hiſtoriſchen Luſtſpiels „Schach dem König“ von
Schaufert, das bedeutend gekürzt, die Aufmerkſamkeit der Zu-
ſchauer von 46 bis 348 Uhr in Anſpruch nahm. Das geiſtvolle
Stück, das in Merſeburg noch kaum zur Aufführung gekommen
ſein dürfte, wurde flott geſpielt. Die Schüler taten, was in
ihren Kräften ſtand, um ihre Gäſte angenehm zu unterhalten.
Beſonders gut waren vor allem der König Jakob, Lord Hay
und Harriet; doch auch Lord Rich, Colvert, Thonſen, der Narr,
Dr. Jrving und Jſabella waren nicht über. Der Herzog Lennorx,
Graf Montgomery, der erſte Conſtableo und die anderen klei
neren Rollen waren entſprechend beſetzt, und die Diebe erreg-
ten große Heiterkeit, faſt mehr aber noch, zum Teil unfreiwillig
die Damenrollen, die alle von Schülern geſpielt wurden. Jn den
Pauſen konzertierte ein Teil unſerer Stadtkapelle. Der ſich da-
ran anſchließende Ball dauerte bis 1 Uhr.

Winker- Anfang. Die Zeit der Sonnenwende iſt gekommen.
Am Sonntag, 22. Dezember, um 6 Uhr früh, erreicht das Ta-
gesgeſtirn den ſüdlichſten Punkt ſeiner ſcheinbaren Jahresbahn
und tritt in das Zeichen des Steinbocks. Mit dieſem Zeitpunkt
beginnt der Winter, der Winter freilich nur in aſtronomiſch-
kalendariſchem Sinne; denn der Witterungscharakter pflegt ſchon
um ſo viel eher völlig winterlich zu werden, daß man rein me-
teorologiſch den Anfang des Winkers bereits auf den 1. Dezem
ber feſtſetzt, entſprechend dem meteorologiſchen Beginn der an
deren Jahreszeiten am 1. März, 1. Juni und 1. September.

Sonntag, den 22. Dezember 1912.

Ueber den Zeitpunkt des Eintritts von Froſtwetter innerhalb
Mitteleuropas läßt ſich ſomit im Augenblick noch nichts Be
ſtimmtes ſagen; man darf aber annehmen, daß auf das eine
Extrem das andere folgt und daß früher oder ſpäter ein kraſſer
Umſchwung eintritt, der uns für Wochen, vielleicht für Monate,
ſtrenge Kälte und Schnee noch in reichem Maße verheißt. Viel-
leicht iſt dieſer Zeitpunkt gar nicht mehr fern; in der Mehrzahl
der Fälle pflegt ſich ja in den Tagen der Jahreswende der über
gang zu kaltem Hochdruckwetter einzuſtellen, und es iſt das
vielleicht auch diesmal wieder der Fall.

Die Weihnachksferien haben heute an den hieſigen Schulen
ihren Anfang genommen. Der Wiederbeginn des Unterrichts
iſt auf den 2., reſp. 6. Januar feſtgeſetzt.

Vom Merſeburger Heidengrab im Schloßgarken.
Schmerzerfüllt haben die Merſeburger gehört, daß unſer ehr-

würdiges ſchier 4000 Jahre altes Heidengrab aus dem heimat-
berechtigten Stift Merſeburgiſchen Boden in das Provinzial-
Muſeum zu Halle überſideln ſoll. Kaum glaublich klingt die
Trauerkunde inſonderheit zu einer Zeit, wo man für Heimat-
pflege ſo feines Verſtändnis hat und die Behörden das Heimat-
gefühl zum Wohl des Staates fördern und gegen Angriffe ſchüt-
zen. Faſt ſchien es, als ob die Behörde in ſolchem Schutz bis-
weilen zu weit ging und vnun ſoll hier es in das gerade Ge-
genteil verſchlagen.

Es kann doch unmöglich im Sinne des Heimatſchutzes ſein,
ein den Merſeburgern ans Herz gewachſenes Kleinod allererſten
Ranges, das es meines Wiſſens in ganz Deutſchland nicht zum
zweiten Male gibt, von ſeinem heimatberechtigten Boden aus-
wandern laſſen, um das Provinzial-Muſeum in Halle zu ſchmük-
ken, und das beraubte Merſeburg ſollte ſich mit einer Nachbil-
dung begnügen. Ach nein, das können wir nicht glauben. Wä-
re es möglich, ſo hieße es allen denen, die in Merſeburg für
die Heimatpflege tätig ſind, die Freude an ihrer Arbeit gründlich
verſalzen, indem man das beſte prähiſtoriſche Stück wegnimmt
und auf eine Nachbildung verweiſt. Solcher Angriff auf das
Heimatgefühl kann unmöglich im Sinne der Behörde ſein, die
berufen iſt, es zu ſchützen.

Mit Rückſicht auf den gefährdeten Beſitz des von einer 4000-
jährigen Vergangenheit zeugenden Heidengrabes, das vor über
160 Jahren bei dem zum Hochſtift Merſeburg gehörigen Dorfe
Göhlitzſch gefunden wurde, ſei nach Dr. Schmekels Merſeburger
Chronik die Entdeckungsgeſchichte gegeben. Dieſe Geſchichte iſt
höchſt originell und macht uns das Grab um ſo intereſſanter.
Wir verdanken das uralte Kleinod einem Hund.

Am 18. April 1750 ging der Rittmeiſter Karl Leberecht von
Wuthenau mit ſeinem Dachshunde in der Nähe des Stifts Mer-
ſeburgiſchen Dorfes Göhlitzſch vor einem grünen Hügel vorbet,
wo ſich wilde Kaninchen eingegraben hatten. Der Hund kroch
in den Kaninchen-Bau, und da er nicht wieder herauskam, ſo
ließ man nachgraben. Die Arbeiter fanden dabei einige Steine,
die einen hohlen Klang gaben. Sie entdeckten dann eine Reihe
von Kieſelſteinen, welche in die Runde wie ein Kranz gelegt wa-
ren. Hierauf bemerkten ſie drei große Steine, die mit weißem
Tone ſehr feſt zuſammengefügt waren und unter denſelben eine
Höhle. Jn dieſer ſahen ſie einen gelb-grünlichen und mit einem
Deckel verſehenen Topf, der aber durch die Unvorſichtigkeit der
Leute in viele Stücke zerbrochen wurde. Wie ſchade! Neben
dem Topf fanden ſie einen glattpolierten und geſchärften Ham-
mer von ſchwarz-gräulichem Marmor mit einem rund gebohrten
Loch, aber ohne Stil, und einen Stein, der an Farbe und Schär-
fe einem Flintenſtein glich. Die Einfaſſung der 4 Seiten der
Höhle beſtand aus länglichen Steinen, auf deren inneren Sei-
ten ringsumher Figuren eingeritzt ſind, welche alte Waffen
darſtellen, z. B. einen ſchwarzen Hammer mit einem roten Stie-
le. Ferner bemerkt man auf allen Seiten rote Linien, Züge,
Figuren, uſw., aber von Buchſtaben oder Ziffern kann man
nichts mit Sicherheit entdecken. Der Merkwürdigkeit wegen
wurde das Grab auseinander genommen und im Merſeburger
Schloßgarten wieder zuſammengeſetzt, allwo es noch zu ſehen
iſt bis auf den heutigen Tag.

Wie freute man ſich ſchon als Junge, wenn man lieben Beſuch
das alte Heidengrab oder auch „Hünengrab“, woraus auch
„Hühnergrab“ gemacht wurde, zeigen konnte. Damals waren
die ſchweren Deckeltüren noch unverſchloſſen, ſo daß man ohne
Schlüſſel durch Emporheben Einblick haben konnte. Freilich
konnten die kleinen Kerle den Deckel nicht allein heben; da muß-
te der Onkel oder die Tante auf die andere Seite treten und
mitanfaſſen, dann ging der ſchwere Deckel in die Höhe! Mit
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152. Jahrgang.

welchem Stolz ließ man in das Grab hinabſchauen, deutete auf
die wunderlichen roten Linien, die Niemand erklären könne,
und erzählte mit kindlicher Begeiſterung von dem uralten Alter
des Grabes. Hier ſollte ein Hüne begraben ſein, von deſſen
Wuchs und ſtarker Hand man ſchauerliche Vorſtellungen hatte.
Oder gar ein Phönizier ſollte in dem rätſelhaften Grabe ſeine
letzte Ruhe gefunden haben, der auf ſeiner Kaufmannsreiſe aus
dem fernen ſonnigen Morgenlande in unſere Gegend gekom-
men und hier als ein reicher Herr von ſeinem Gefolge mit be
ſonderen Ehren beſtattet worden war uſw. Es werden gewiß
bei dieſen Zeilen gar manchem allerlei Reminiszenzen auf-

tauchen. aUnd nun geſetzt den Fall, die Behörde führte ihren Angrif
auf das Heimatgefühl zum Schmerz der Merſeburger wirklich
aus, und geſetzt den Fall, es käme wieder lieber Beſuch, der das
Merſeburger Heidengrab ſehen will und wir müßten ſagen: das
iſt aber das Grab gar nicht, das hat uns die zum Heimatſchutz
berufene Behörde genommen und dafür die Nachbildung dage-
laſſen, lieber zeigten wir es gar nicht. Wir hoffen aber auch
zuverſichtlich, daß uns die Behörde ſolchen Schmerz für unſeren
Heimatſinn nicht bereitet.

Merſeburg iſt gerade auf dem Gebiet der Zeugenſchaft ſeiner
reichen Vergangenheit ſchon genug geplündert worden. Vieles
iſt ſpurlos verſchwunden oder iſt nach auswärts verſchleppt wor
den. Wie viel habe ich allein in der Univerſitätsbibliothek in
Halle gefunden, wovon man in Merſeburg keine Ahnung mehr
hatte. Beſonders ſchmerzlich traf uns ein Verluſt erſt vor et
lichen Jahren, indem man die Akten aus der Zeit der Merſe-
burger Stiftsadminiſtratoren inſonderheit von unſerem Her-
zogshauſe Sachſen- Merſeburg aus dem Merſeburger Regier-
ungsarchio waggonweiſe entführte ins Staatsarchiv zu Magde-
burg, wo ſie in tiefem Frieden ruhen, während ſie in Merſeburg
zu neuem Leben erſtehen ſollten. Eine von einem wohlbekann-
ten Merſehburger Hiſtoriker geplonte Seſchichte unſeres verehrten
Herzog Chriſtian (1656-—-1691) mußte infolge der Entführung
der Akten unterbleiben. Wer etwa ſpricht, er möge ſich die
Akten kommen laſſen, hat keine Ahnung von ſolcher Arbeit.

Viel hat ſich die auch ſonſt und zwar nicht bloß im Kopf der
lieben Jugend ſo gern als Helferin erſcheinende Phantaſie mit
dem rätſelhaften Heidengrab beſchäftigt. Erſt in neueſter Zeit
iſt es gelungen, das bis dahin ſchier unergründliche Rätſel zu
löſen durch Ausgrabungen auf einem Grundſtück in der Luiſen-
ſtraße zu Merſeburg, wo man auf einer uralten Begräbnisſtätke
Tongeräte fand mit denſelben wunderlichen Einritzungen wie
auf der Steinwand unſeres Heidengrabes.

Es iſt alſo keine fremde, ſondern 4000 Jahre alte einheimiſche
Arbeit, die uns das Heidengrab erhalten hat; und es iſt auch
nicht der fremde reiche Kaufmann aus dem fernen Phönizier-
Land, den die Sage in unſere Gegend kommen und in dem Grab
ſeine letzte Ruheſtätte finden ließ, ſondern es iſt, da die Grabes-
wand in ihrer reichen Ausſchmückung einzig daſtehend iſt, offen-
bar ein vornehmer Einheimiſcher geweſen, der dort zur Ruhe
gebracht worden iſt. Das Verdienſt der Löſung des Grabes-
Rätſels hat der Vorſtand vom Merſeburger Heimatkundeverein.
Durch die Löſung des Rätſels hat der Wert des Heidengrabes
bedeutend gewonnen. Es iſt mit ſeinem 4000 jährigen Zeugnis
einheimiſcher Grabbaukunſt ein unſchätzbares Kleinod für die
Merſeburger Heimatkunde und gehört daher nicht nach Halle,
ſondern nach Merſeburg, wo auch die die gleiche Kunſtbildung
zeigenden Tongeräte aus jener Zeit ſind.

Wenn das Provinzial-Muſeum in Halle dazu da ſein ſoll,
um ſich auf Koſten der Provinzial-Orte zu bereichern und aus-
zuſchmücken und den Angehörigen der Provinz in ihrem Hei-
matgefühlt ſchmerzliche Wunden zu ſchlagen, indem es ihnen ihre
Schätze nimmt und ihnen Nachbildungen dafür bietet, ſo wäre
es beſſer, das ſtolze Provinzial-Muſeum wäre nie gebaut wor-
den. Will es aber unſer Heidengrab durchaus haben, ſo be-
gnüge es ſich mit einer Nachbildung. Das Original gehört nach
Merſeburg, wo für ſeine Unterkunft im Heimatmuſeum beſtens
geſorgt iſt. Dieſe Unterkunft iſt um ſo ſinniger, da hier auch
jenes Tongerät iſt, das der Schlüſſel war zur Löſung des Gra-
bes-Rätſels.

Will der Fiskus aber dem Heimatmuſeum das Heidengrab
nicht überlaſſen, ſo behalte er, ehe er es nach Halle abwandern
läßt, lieber ſelbſt den Beſitz desſelben in Merſeburg, wohin es
als heimatberechtigt gehört. Doch ſei er gebeten, für eine beſſere
und würdigere Geſtaltung und Kenntlichmachung durch eine
Jnſchrift zu ſorgen, damit Fremde wiſſen, vor welcher Schatz-
kammer ſie ſtehen. Jch weiß, daß es Unkundige für eine Aſchen-
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grube gehalten haben. Auch ließe ſich vielleicht eine beſſere
Unterkunftsſtelle in Erwägung ziehen, ſei es im Schloßgarten
oder im Schloßhofe, da an dem jetzigen verſteckten Platz viele
achtlos vorübergehen. Meines Erachtens wäre im inneren
Schloßhof an der Dommauer ein wunderſchöner Platz für dieſes
herrliche Kleinod, um dort geſchützt durch einen mit einem Git-
ter verſehenen Ueberbau den koſtbaren Schatz zu behüten.

Ein Glück iſt es, daß Kaiſer Rudolphs Hand im Merſeburger
Dom nicht dem Fiskus gehört, ſonſt beſtände. am Ende auch die
Gefahr einer Wanderung ins Provinzial-Muſeum zu Halle und
der Dom müßte ſich mit einer Nachbildung begnügen. Aber halt,
da iſt ja der dem Fiskus gehörende Merſeburger Rabe im
Schloßhofe, eine Reminiszenz an unſeren verehrten Biſchof Thi-
lo von Trotha (1466--1514). Der Rabe wäre eine Akquiſition
für das ProvinzialMuſeum in Halle und im Merſeburger
Schloßhofe ſäße dann ein ausgeſtopfter Schwarzrock auf der
Stange im Rabenkäfig. Es iſt gerade jetzt dort ein neuer Rabe
eingezogen, ein junger munterer Burſche, er würde im ſtillen
Provinzial-Muſeum viel Freude machen!

Aber nein, ſo etwas wird der Fiskus nicht tun, dazu hat der
alte Herr ein zu gutes Herz. Er liebt und achtet hiſtoriſche Rech-
te und wird ſich auch für das 4000jährige Merſeburger Heiden-
grab erbitten laſſen, daß es in Merſeburg ſei und bleibe. Die
Merſeburger Herren, die zum Fiskus gute Beziehungen haben,
mögen bei ihm ein gutes Wort einlegen. Um dieſes gute Wort
bitten wir inſonderheit auch den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen Herrn von Hegel in Magdeburg. Als Domherr des
Hochſtifts Merſeburg iſt er berufen, die Stiftslande gegen An
griffe zu ſchützen und zu ſchirmen. Wir bitten: Der Merſebur-
ger Domherr verſage ſeiner Stiftsſtadt Merſeburg nicht das gu

te Wort. Schwickert.
Zeitungspolemik, welche zuprovozieren n der ſen Zweck nachſtehender See ſein

ufeums und Heidengrab- Angelegenheitauch einmal in anderer Beleuchtung erſcheinen zu laſen ne
r darauf etwas ausführlich eingegangen werden.

u der bevorſtehenden Herausgabe ſeiner Chronik ſind d
enMerſeburger Verein für Heimatkunde namhafte San engere

potenten Perſönlichkeiten aus Stadt und
reis Merſeburg zugegangen, ein äußeres Zeichen dafür, daß

t z ſes Emp-gebührend zu würdigen wüßte. Jn
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Merſeburgs in Preußen im Jahre 1815, ſtill

ſchweigend in den Beſitz des preußiſchen Fiskus übergegangen.
Der Fiskus hat das Eigentumsrecht ſozuſagen erſeſſen, Rechts
anſprüche dritter dürften ſich nicht nachweiſen laſſen.

Wenn nun vom rein formal- juriſtiſchen Standpunkt aus An-
ſprüche Dritter an das Grabmal ſich nicht erheben laſſen, ſo iſt
in derartigen Angelegenheiten, wie der vorliegenden, ein ſolcher
Standpunkt natürlich nicht der allein maßgebliche und Aus-
ſchlag gebende, vielmehr wird davon auszugehen ſein, daß man
die Möglichkeit ſchafft, ein ſo ſeltenes Denkmal der Provinz zu
erhalten und es möglichſt weiten Kreiſen innerhalb und außer-
halb derſelben, zugänglich zu machen, ſoweit ſie für ſolche
Denkzeichen überhaupt ein Jntereſſe bekunden.

Das Provinzial-Muſeum bildet einen integrierenden Be
ſtandteil der Provinzialverwaltung, ſein hauptſächlicher Zweck
iſt, die des Erhaltens werten Fundobjekte aus der Vorzeit aus
dem Geſamtgebiete der Provinz Sachſen an geeigneter Stelle
zu ſammeln und dieſe Sammlung den ſich dafür intereſſierenden
Kreiſen zugänglich zu machen. Nach mancherlei Diskuſſionen
im Provinzial-Landtage iſt die Wahl des Domizils des Muſe-
ums vor einigen Jahren auf die Stadt Halle gefallen. Es ſind
jetzt 11 Jahre her, daß ein Prov.-Landtags- Abgeordneter aus
der Altmark den Vorſchlag machte, man möge das Provinzial-
Muſeum in das Neue Ständehaus nach Merſeburg verlegen
und zwar als Erſatz für den damals eventuell bevorſtehenden
Verluſt der Landes-Direktion. Würde dieſer Antrag damals zur
Annahme gelangt ſein, ſo würden wir wohl heute das Heiden
grab in das Muſeum nach Merſeburg bekommen, aber anderer-
ſeits die Provinzialverwaltung ſeit 10 Jahren nicht mehr hier
haben. Es hat ſich auch damals keine Fingerſpitze dafür ge-
rührt, daß wir das Muſeum als Erſatz für die Behörde erhiel-
ten, wohl aber iſt alles aufgeboten worden, was überhaupt
möglich war, die Provinzial-Verwaltung für Merſeburg zu er-
halten. Die Sache hing damals an einem ſeidenen Faden: Ge-
rettet hat die Behörde für Merſeburg der damalige Landes-
haupt mann Geh. Rat Bartels. Jhm verdankt Merſeburg nicht
nur viel, ſondern ſehr viel.

Wiederum an einem ſeidenen Faden hing vor etwa 2 Jah-
ren die Verlegung der Landes-Verſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt von hier. Gerettet hat dieſe Behörde für Merſeburg
Se. Exz. Herr Landeshauptm. Frhr. v. Wilmowski, dem Mer-
ſeburg dafür ebenfalls zu größtem Dank verpflichtet erſcheint.

Beide Behörden von hier fort gedacht, würde der Beſitz des
größten Teils hieſiger Miethäuſer und hieſiger Klein-Geſchäfts-
betriebe ſchätzungsweiſe wohl um mehr als 50 Prozent entwertet
worden ſein. Das ſei hiermit ohne jegliche Animoſität und le
diglich deshalb dargelegt, um erkennen zu laſſen, wie viel Mer-
ſeburg den Herren verdankt, die an der Spitze der geſamten
Provinzial-Verwaltung, mithin auch des Muſeums, ſtehen.

Von dieſer Geſinnung der Dankbarkeit gegenüber der Pro-
vinzial- Verwaltung ganz abgeſehen, muß man aber annehmen,
daß die Sache bereits endgültig entſchieden iſt, denn auf die
Jmmediat-Eingabe des Magiſtrats iſt eine Antwort nicht er
folgt, man wird dieſelbe wohl ſuchen dürfen in der Entſchei
dung der Miniſterial-Jnſtanz, daß das Grabmal dem Provin-
zial--Muſeum einverleibt wird.

Gewiß iſt es höchſt bedauerlich, daß im Laufe der Jahre ſo
viele Denkzeichen der Vorzeit aus Stadt und Kreis Merſeburg

fortgeſchafft worden ſind, und man wird beſtrebt ſein müſſen,
in Zukunft Aehnliches zu verhüten, ſo weit es eben möglich iſt.
Das ProvinzialMuſeum trachtet nicht danach, alle Funde
in eigenen Beſitz zu bringen, es iſt beſtrebt, die ſtädtiſchen Mu-
ſeen in der Provinz, wo ſie beſtehen oder im Entſtehen begrif-
fen ſind, zu fördern und zu ünterſtützen, es betrachtet dieſe klet-
neren Muſeen bildlich geſprochen nicht als läſtige Kon-
kurrenten, ſondern als ſchätzenswerte Kollegen. Jn ihren Grund-
anſchauungen. ſind beide Gattungen der Muſeen einig: Der Mit-
und Nachwelt das an Kunſtſchätzen zu erhalten, was ihnen aus
den Vorzeiten überlaſſen worden iſt.

Aus Vorſtehendem wird mancher dgch vielleicht eine andere
Anſchauung gewinnen und erwägen, ob es nicht gerade im Jnter-
eſſe der Stadt gelegen ſein könnte, ſich bei paſſender Gelegn-
heit mit dem Provinzial-Muſeum zu verſtändigen. Es ſind
erſt wenige Monate her, daß für Reſtaurierung der hieſigen
Neumarktskirche, vornehmlich auf Befürwortung der Provin-
zial-Verwaltung, die Summe von 10000 ſeitens des Pro
vinzial-Landtages bewilligt worden iſt. Das zeugt doch von
ſehr großem Wohlwollen für Merſeburg!

Nun zum Schluß noch eine Frage: Wer trägt die Koſten,
der jeweiligen Abdeckung, wenn er in Merſeburg das Grab be-
ſichtigen will und wie hoch ſtellen ſich demgegenüber die Ein
trittsgebühren im Muſeum, wo es jederzeit und jedermann zur
Verfügung ſteht.

Was ſchenke ich noch!
Eine von Künſtlerhend entworfene, in imit. Alt-
ſilber geprägte Weihnachtsdoſe, gefüllt mit Kaffee
Hag, dem coffelnfreien Bohnenkaffee. Erhältlich
in beſſeren Kolonialwaren und Delikateſſeu- Ge
ſchäften.

KaffeeHandelsAktien- Geſellſchaft Bremen.

Ein neuer Weg zur Erhaltung
der Schönheit

Von einer Sachverſtändigen.
Nachdem ich alle mit der Entwicklung und Erhaltung der Schönheit

des Antlitzes zuſammenhängenden Fragen ſeit Jahren ſtudiert habe, muß
ich dem höchſt einfachen ſogenannten „Abſorbierungs-Prozeß“, der von
Tag zu Tag populärer wird, vollſte Anerkennung zollen.

Hunderte von Frauen wenden dieſe Methode im Hauſe ſtändig an.
Sie handeln nach einem Grundſatz, der nach meiner Ueberzeugung ein
äußerſt geſunder iſt, indem ſie verſuchen, die äußere, blaſſe, verwelkte
Teintſchicht vollſtändig zu entfernen. Dieſe iſt durch die Einwirkung der
Atmoſphäre, durch den Gebrauch ſchlechter Seifen und kosmetiſcher Mit
tel hoffnungslos verunſtaltet worden und mit Falten und Runzeln durch-
zogen. Sie erſtickt die neue Schicht darunter, die nur darauf wartet, be
freit zu werden, um ihre junge Schönheit zu zeigen.

Um dieſen Zweck zu erreichen, gebrauchen vernünftige Frauen halb-
ſtarkes Cleminite, das in jeder Apotheke erhältlich iſt. Eine Quantität
von ungefähr fünfunddreißig Gramm ſollte völlig genügen. Sie legen es
einige Nächte in derſelben Weiſe wie Coldecream auf, um die häßliche und
lebloſe äußere Teinſchicht abſorbieren zu laſſen. Gutes Cleminite iſt durch-
aus nicht unangenehm, und die Reſultate, die auf dieſem Wege erreicht
worden ſind, ſind in der Tat äußerſt bemerkenswert.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſollen die in Löſſen belegenen, im
Grundbuche von Löſſen Band III
Blatt 67 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Arbeiters Hermann Rein-
hardt und deſſen Ehefrau Pauline
geborenen Franzke in Löſſen einge-
tragenen Grundſtücke:

1. Nachbargut Nr. 1, Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten
Anteil an ungetrennten Hofräumen
mit einem Gebäudeſteuernutzungs-
werte von 105 Mk, Gebäudeſteuer-
rolle Nr. 1,

2. Kartenblatt 1, Parzelle 140/118,
Weide, vom Plane 30, 21, 2 ha,

Spezial-Hchirmgeſchäft
Wwe. Marie Müller

empfiehlt zu Weihnachten elegante Neuheiten in

RegenSchirmen
Spazier Stöcken
Handſchuhen

Burgſtraße 6

a

F r werehe 8 S e77 t 7 5 J i4 e e e p T. e e
Am Dienstag, den 24. Dezember 1912 ist unsere

2 Uhr nachmittags ab

SeschIOSSem,
Kasse von

Mitteldeutsche Privat- Bank Aktiengesellschaft.
2079) Zweigniederlassung Merseburg.

wun uns o

m e g r51 ar, 20 qm, mit einem jährlichen W
Grundſteuerreinertrage von 34,43
Talern,

3. Kartenblatt 1, Parzelle 119,
Weide vom Plan 30, 95 ar mit
einem jährlichen Grundſteuerrein-
ertrage von 18,60 Talern.

4. Kartenblatt 1, Parzelle 139/118,
Weide, vom Plane 30, 31 77 ar,
40 qwm, mit einem jährlichen Grund- Das Weihnachtsfeſt kehrt wieder, Die Stille heilige Nacht,
ſteuerreinertrage von 10,61 Talern, Und frohe Feſteslieder Sind ſangesfroh erwacht, und flinke Füße

5. Kartenblatt 2, Parzelle 39, eilen Zu ſchmücken Tiſch und Haus, Und liebe Hände teilen
Wieſe, Plan 40, 50 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 0,01 Und wie einſt voll Erbarmen Der Herr der Not gewehrt,
Talern, (2057 Vergeßt nicht unſrer Armen, Vom herben Leid beſchwert, Der kleinen

6. Kartenblatt 2, Parzelle zu 90/50 Krüppelkinder Und unſerer Blöden Schar! Gilt ihnen doch nicht
2c. Weg, vom Plan 52, 2 ar, 63 qm. minder Die Weisnachtsbotſchaft klar!
Grundſteuermutterrolle Art. 1, Wenn dann in ihrem Leide Erglänzt der Weihnachtsſchein,

am 3. Februar 1913, So wird des Gebens Freude Bei euch zwiefältig ſein, Und was
nachm. 2 Uhr durch

das unterzeichnete Gericht im Ge-
meindegaſthofe in Löſſen verſteigert
werden.
Merſeburg, den 12. Dezember 1912.

Königliches Amtsgericht.

für die 500 Pfleglinge der Pfeiffer'ſchen Anſtalten
zu Magdeburg-Cracau.

Des Chriſtkinds Gaben aus.

wir hier auf Erden Dem Herrn in Lieb geweiht, Wird offenbar
einſt werden Am Tag der Herrlichkeit.

Freundliche Gaben in Geld und Gegenſtänden werden erbeten an
die Direktion der Pfeiffer'ſchen Anſtalten in Magdeburg Cracau.

Erſte und zweite Hypothek

Herzogl.B kschuleHolzmindStoff und Glacee. Herzogl. BaugewerkschuleHolzminden.
Sepr 3 Verpfl 1 3- Direkrore a et rochbau e. Fierbau Gäeeenn,a e Sommeronferricht 2. Hpril. RKeifeprüfunq. Winterunterricht 15. Okrober.bie herzogl. Baugewerkſchute iſt mit den Königl. Dreuß. Schulen gleich geſtellt.

e enge e Je
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e e SUnentbehbrlich für jede familie
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fsbrikotion alleiniges Geheimniss der firma:

Roflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilnelm l.

RHEINBERG am Wiederrhein.

1846.

am Rafhhause in

Gegr. W

auf neuerbautes 5. Familienwohn- 3 3 er Anerkannt bester Bitterlikör!vVolk-küc haus nach Vorort Halle geſucht. Klavierſtimmen See tie eol e üche. Evt. durch Wertpapiere mit Kurs- l ſowie e zu h h 24 Preis-Medaillen!Die Volksküche bleibt vom 23. De verluſt. Offert. Poſtl. Ammendorf- Preiſen hrt aus u do e Man Verlangozember bis Sreiag den 3. Januar Radewell unter A. 53 erbeten. Meckert, Ober Burgſtr. II. e n Vnäerberg Boonekamp.

geschlossen. 1 Agenten zwecklos. (1914 t
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Für die rielen Beweise der Teilnahme beim Hin-
scheiden unserer Eutschlafenen

Frau Rosa chrmnfct
sage ich nur hierdurch allen meinen aufrichtigsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Paul Schmidt.

Merseburg, den 21. Dezember 1912.

Um das von meinem Vorgänger
übernommene Warenlager gänzlich zu
räumen, gebe bis zum 31. Dezember 1912

auf sämtliche Uhren,
Ketten und Goldwaren

20 Proz. Rabatt.
Es bietet sich daher eine be-

sonders billige Kaufgelegenheit.

Streng reelle Bedienung
und Garantie.

t

Reparaturen an Uhren
und Gold waren gewissenhaft.

Inhaber Otto Sadelkouw, Uhbrmacher.
Absolvent der Glashütter-Uhrmacherschule.

RossmarlketSmil Wolff. Telefon No. 2.
Wild-, Geflügel, Fiſch- und Delikateß- Handlung.

S

Empfehle in nur beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen
auch zerlegt, auf WunſchIa. extra ſtarke Haſen gehäutet und geſpickt,

zarte feiſte Reh-Rücken, -Keulen und -Blätter, Rotkalb-Rücken,

-Keulen und -Blätter, jnuge feiſte Faſanenhähne u. Hennen,
gemäſt. ungar. Puthähne und -Hennen, Perlhühner,

franz. und deutſche Poularden, Suppenhühner,

a. Dresdener Hafermaſtgäuſe

von 7—-14 Pfd. ſchwer, auch halbiert,

riſche weiße Gänſelebern, zarte junge Enten,

(1973

ff. böhmiſche Spiegel u. Schleienkarpfen,
lebende Schleie, Hummer, Krebſr,

friſche Oſtender Steinbutt, Haffzander.

deutſche und franzöſiſche GemüſeKonſervenin ſtrammer und reeller en

e Prompter Verſandt nach allen Orten.
Werte Beſtellungen erbitte rechtzeitig

et e

r e t Oberhemäen en n en Kragenschoner vweis u. Pant
in der-Schürzen Damen-Nachthemden Kragen u. Manschetten Iaschentücher

in allen Grogton Beinkleider Serviteurs Krawatten Bettwäsche
Wirtschafts-Schürzen Nachtjacken Hosenträger TIischwäsche
Kleider-Schürzen Unterröcke Untertaillen Trikotagen Küchenwäsche

Sonntag,

darüber koſten.

Nerſeburg, Reichskrone.

WeltPanorama.
Balkanſtaaten.

Bulgarien, Serbien, Türkei,
Griechenland uſw.

Vine interessante Reise.

Passage- Theater.

Lichispielhaus,Halle a. S. Leipzig erstr. 88.
Größte und vornehmſte Lichtſpiel

bühne am Platze, etwa 1000 Perſonen
faſſend, die hervorragendſten Schöp-
fungen der kinematographiſchen
Kunſt bringend. Mittwochs und
Sonnabends vollſtändig neues Pro
gramm.

Feſtprogramm.
21.--27. Dezember

enthaltend die erſtklaſſiigſten Schöp-

fungen der kinematographiſchen
Kunſt, als: herrliche Naturauf-
nahmen, ſpaßhafte Humoresken,
intereſſante Komödien, die neueſten
Aktualitäten und feſſelnde dramatiſche
Handlungen in höchſter Vollendung

darunter:

Gebrochene

Frühlingsroſe
ſpannendes und ergreifendes Sen-

ſationsdrama
und

Die FremdenLegion
ſenſationelle Flucht eines Deutſchen
der Fremden-Legion nach ſeiner

Heimat.
Sinngemäße Begleitung der Bilder

durch eigenes Hausorcheſter. Beginn
der Vorführungen Sonn und Feſt-
tags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr
nachmittags. Beginn des Haupt
programms Sonn und Feſttags
6 Uhr, Wochentags 7 Uhr. 7vie men
in (heater in Haſſe.

22. Dezb., nachm. ZuUhr: Wie I. Eis e das Christ-
Kind snehte. Abds. 7 Uhr:
Die Afrikaneriza. Montag,
23. Dezeb., abds. 8 Uhr. Glaube

Dienstag, 24.
e ine

mm HMeimat.
Dezb.
e Serfanfeovr reinigung

e für pflaſtermüde Pfer
e de, Charlottenburg,

Faſanenſtraße 16 empfiehlt große
Auswahl junger, erſtklaſſiger Arbeits-
pferde, Belgier, prachtvolle Stuten,
tragende und zur Zucht geeignete,
von 600 bis 850 Mark das Stück.
Erſtklaſſige Gelegenheitskäufe ſofort;
Pferde, die ſonſt das Doppelte und

(2045 5

empfe ohle

H. C. Weoddy Poenioke,

c 3

n 7
e

z e e

2 ge c W Da S T

iligsten Prei: sen

neben der Reichskron“

empfiehlt alst. t. Weihnachtsgeſchente.

Wirtſchafts- u. Küchenwagen, Reib-
maſch., Meſſerputzmaſch., Verbeſſerte
Univerſ. Hackmaſch., Brotſchneidemaſch.

v. M.3,75 an. Waſchmaſchinen mit und
ohne Dampf, Wringmaſch. deutſch. u.

r S

amerik. Syſtem. Spiritus-Glühſtoff-
und Bolzenplätten. Kaffeemühlen,
Wärmflaſchen u. Wärmſteine, eiſerne
Geldkaſſetten und Geldkörbe. Große
Auswahl in Kohlen und Torftaſten,

Briketträger, Ofenſchirme u. Ofenvorſetzer, c.
„„Nex“ Einkoch-Apparate und Gläſer

weltberühmt und ällgemein bevorzugt. Solinger Stahlwaren,

Turnapparate, Kinderſchlitten, Rieſengebirgs-Rodel, Schlitt-
ſchuhe, bewärteſter Syſteme, Werkzeug-Kaſten u. -Schränke,
Laubſäge- u. Kerbſchnitz-Kaſten, Brandmalapparate unter
Garantie.

Ferner empfehle
Praktiſche eiſ. Chriſtbaumſtänder, Chriſtbaumſchmuck

Maealzulatuar
zu haben in der Kreisblatt-Druckerei.

Sehenswerte

en Ausctellung
anerkanntnisürigepreise

i

n nm S r 7 Puppe
ſ; ueJ d

EWert,

Mersehurg, kntenplan n

I. Ritterstrasse 4.

o

e

e
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S (Heute, Sonntag, den 22. cr., ſind meine Geſchäftsräume bis abends Uhr geöffnet.)

Grosse Auswahl i e Preis e!
Weihnachts-Geschenke
In allen Kbteilungen meines Mauses sind grosse Posten Waren, welche sich

vesonders für Weihnachtsgeschenke eignen, ausserordentlich villig
zum Verkauf gestellt.

Aussergewöhnlicher Vorteil. Jeder Vinkauf ist Iohnend,.

Weihnachtskleider. Teppiche und Gardinen. Bettwäsche.Veloursbarchend gute waschechte e 28 0 Bunte Bezüse mit 2 Kissen 7.30 5.80 4.15 3.10
Kig aw 450 3303- 255 250 Teppiche 9 Fern en Wetten hinon-Bezüge

erstklassige Fabrikate,
mit 2 Kissen 7.30 6.75 6. 5.45

1.90 o. 135 bie Satin Bezüge mit 2 Kien 90 730 650 5.60
Kleid nur 4.75 4. 3. 2.50 2.25 1. »175/230 M. 55. S. Damast Bezüge mit 2 Kissen 9.30 7.30 6.50 5 60

RKinfar bige Wollstoffe e Farben in t Srein wollenen I Bettücher gute Qualitäten 2.70 2.50 2.20 1.80Kleid nut h 4.50 al 0 ne p p i c h Piqué- u. Waffel-Bettdecken i uns van
a. 2007300 M. 70 bis 35. in all islagHalbfertige Roben tür Gesellschaftezwecke. 250/350 M, 120 48.- in allen Preislagen.

S e e e Schlatdeckbis zu den e J 9 r C a ec enLäuferstoffe wollene u, halbwollene 2.50Reste iormn s in Velours, Tapestry, Axminster, Buclé, Cocos und Jute Stück 6.50 5.50 3.50Seide in schwarz, weiss und farbig in jeder Preisisge-
in grossen Sortimenten.

Hauskleider

Kameelhaardecken erzugl. Qualitat.

Linoleum Barchend-Schlafdecken u. -Bettücher
Sammet, Kleider Blusen Rollenware, 200 C- Meter breit, beste Pabrikate 4.50 3.50 3.- 2.40 1.85 1.40 1.25

Inleid Mtr. M. 2.75Damen-Wäsche. glatt und rn I Atr. 1.60. Schürzen
Linoleum- Teppiche und Läufer Hausschürzen u en stuer I. 25

Damenhemden orderschluss, gute Qualitäten. 10 enorm billig. Hausschürzen mit Satinbesatz 1.45
3.25 2.75 2.40 2.10

c

Damenhemden Acheelsehlnes mit Stickeret 35
3.25 3. 2.90 2.65 2.25 2.10 1.35 D F rGardinen Weiss II. cremme Biusensehürzen, ges er 190

el s las abgepasst und vom Attek in jeder Prlageeis Schmuckschürzen rer Bann 0. 95
Elegante Damenhemden Saqrr et Grosse Sortimente. rWeisse Tändelschürze gen e 1.25

Weisse Blusenschürze t gtiexerei 1-25

S

8a um350 3.- 240 2. 10 KRünstler-Madras-Leinen- Garnituren

Damen- Nach hachene zene 99 in jederDamen- Beinkleider m. Lang., auch wit Stickerei Kinderschürzene wen 095 Geschmacksrijchtung. en ren a65—-75 1.25e Garmiwren re Hemd und
h 60 4.50 Kinderschürzen schwarz m. farb. Paspoil gana besonders 1 .25

Seidene Damen- Unterröcke prekwert 175 150
in grosser Auswahl von M. 13. an.

Wischtücher Handtücher Tischtücher Servietten
Ein Posten Knabenschürzen, alle Grössen, 0.65

Halbleinen, Reinleinen, vorzügliche Qualitäten grau v eg r Drell in Baumwolle, Halb- ken Drell, Jaquard, in Baumwolle, H t Drell, Jaquard
i Dut ne g. h 18ä h 0.60 i Dutzend 3. 2.75, 2.40, 2.10, 1.80 1.25 Stück 3.50, 3. 2.75, 2.25,1.80 1.25 r Dutzend 5.20, 4.50, 4.00 2.40

II 4& tik Herren-Taghemden vorzügl. Qual.Unter wäsche fär Damen, Herren u, Kinder. HeITeI-AIIIke a
Manschetten grosser Herren-Nachthemden m. Bes. 4.60 4 3.50 2.80

Cravatten in Herren-Oberhemden, w., vorz. Qual. 5.50 4.50 4.

t in zröss i ten Manschetten. Ge-W C4lCI in allen Grössen und Preislagen Chemisetts Kuswahl e Se e r

ne
Otto Ddobkowitz-

Snienplan 8. Mersevburg, Entenplan 8.
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